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%9 war an einem sonntag des Jahres 192539,.Meine Frau u. 

ich gingen auf dem Zckertspfad bis in den Staatswald hinein 

spazieren.Als Naturfreunde hätten wir natürlich gar zu gern 

W1ld gesehen.Deshalb verhielten wir uns mäuschenstill und 

pirschten so langsam dahin. 

s war in der WMähe der Abzweigung nach “chmalwasser,wo 

einmal der weißblaue Waegweiser mit seinen 4 Armen stand.Da 

kamen aus dem Leuterholz 5-6 Alttiere,“ie benahmen sich recht 

unruhig,verhofften etwas und überquerten flüchtig unsern %k- 

kertspfad.Gleich darauf folgte eine dunkle Gestalt.,Das Ge- 

gicht schwarz,den breitrandigen Hut tief heruntergezogen und 

in der rechten Hand einen ötock,der bestimmt ein Gewehr war. 

Dieser Dunkelmann hätte nun auch wie das KXahlwild den Weg 

überschreiten müssen.,Doch vorher mußte er erst prüfen,ob er 

auch sicher wäre.!linter einer dicken Fichte am linken Graben- 

rand kniete er nieder,blickte gen Norden und dann nach Süden. 

Da wir ohne jede Deckung stehen geblieben waren,mußte er uns 

sehen.Sofort kam er denn auch wie von einer Hornisse gesto- 

chen hinter dem Yichtenstamm hervor und floh in wilden 3Sät- 

zen in Xichtung Nausbachsbrunnen. 

Meiner FYFrau blieb vor lauter Angst das NHerz stehen. ir 

eilten nach YMause und meldeten es dem Amts?örster Ferdinand 

Gießner.Dieser alarnierte das Yorstamt und die Polizei,Sämt- 

liche Jagdhütten wurden untersucht, Xontrollfahrten durchge- 

führt und Nachtwachen aufgestellt - ohne jedes “rgebnis.Der 

WwWilderer war und blieb verschwunden.


